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Witz nacht viel 3u wenig die kirchlichen Entſcheidungen 5  Ur Richtſchnurſeiner Darſtellung und hält ſich 5 wenig frei von veralteten Anſchauungen und
Gebräuchen, ˙ daß, mit der Revue Ecclesiastique de Metz er 1909(6 550) 3u reden, ſeine Ausführungen wenigſtens einer beklagenswertenIdeenverwirrung Anlaß geben Emil Springer.
X Der Spiritismus (artin Gander. Einſiedeln. 1910

Benziger. 8⁰ VII 173 gbd 1.50 1.80
m dieſem Bande von „Benzigers Naturwiſſenſchaftlicher Bibliothek“eine klare und Umfaſſende Darlegung und Wertung des Spiritismus Uchte,me wohl nicht auf ſeine Rechnung Die mn der Einleitung angekündete Aus

dehnung der Erörterung aQu die Erſcheinungen des natürlichen af⸗ und
Traumlebens ſowie 65 ſomnambulen und hypnotiſchen, Schlafes iſt n der
Geſchichte, der Erzählung von Tatſachen und m den vorgebrachten Erklärungs⸗verſuchen ſo groß geworden, daß dem eigentlichen Spiritismus en verhältnis⸗mäßig ſehr geringer Raum zugewieſen erſcheint. Auch das 4  6 Kapitel: Chriſtus
WDanr weder Hypnotiſeur noch Spiritiſt, gehört eigentlich auch nicht recht zUum ThemaBei der Erzählung Und Kritik der ſpiritiſtiſchen Phänomene iſt eine 4
naue Scheidung de vielfachen Schwindels von den atſachen nicht klar erſichtlichgemacht. Die nach Oni gegebene Schilderung einer „idealen Sitzung“ hatwohl keinen praktiſchen Wert Iſt die Seite 124 erwähnte Erklärung Kotiks
als „Emanation der phyſiſchen Energie“ neueres, E hat on der Ver  ·
faſſer das m den Literaturangaben nicht erwähnte, ſpäter aber mehrfach zitierteB  uch von Walter „Aberglaube und Seelſorge“ nicht überholt. Die Angabe,daß der Spiritismus Millionen nhänger zählen ſoll, iſt nicht glaublich;andere etzen dieſe Zahl auf die Hälfte, 10 noch viel veiter erdS  I Florian. Profeſſor Aſenſto rfer
383 Probatio Charitatis Meditationes 20 ISUuI Cleéri. 1

tOre Hier. Mahieu, 8. ., IN Seminario Brugensi direcetore
́AC theologiae AScetieae proféssore. Brugis, OCar Beyaert, 1910
8 E 539 2  Fr —  N

Ein ausgezeichnetes Werk für reichhaltige und gediegene Betrachtungender Prieſter über ſeine Tugenden und ſeine Wirkſamkeit. Der Begriff der Charitaswird un ſeinem Umfang genommen, wie die &  iebe die Form, Nutter
und Königin jeder Tugend und das Band aller Vollkommenheit iſt Es öunte
da Werk daher auch (N „Probatio pberfectionis“ führen, gemäßdem heiligen Thomas „secundum charitatem attenditur Simpliciter Der-fectio Christianae Vit ae“ 2  2; 184. art 2, a0 2 Al wahrer Schüler de  8
engliſchen Doktors hat de Autor auch Qlle Erwägungen auf die feſte Doktrin
desſelben geſtützt, ohne U ermüden; Le ber auch, den heiligen FranzSa  les, den eligen Pfarrer Vianney, ſowie die Nachfolge Chriſti 3u zitierenund geht nach der Belehrung bald zul eigentlichen Betrachtung über, mit An⸗
wendung auf Willen und praktiſche Uebung, in Erregung von Affekten Uund
Faſſung von Vorſätzen eL bezeichnet auch die Stoffe der BetrachtungenIut fetten Nummern mͤM Rande in fortlaufender Zahl Der eingehende Indexoder vielmehr Prospectus AQmM Anfang des Werkes zelg uUns, daß beſondersauch die Motive und Arten des Seeleneifers des Prieſters, die Gleichförmigkeitmit Gottes illen, die evangeliſchen Räte, der kanoniſche Gehorſam, Armut und
Keuſchheit, Abtötung und Bekämpfung der Verſuchungen, würdiger Empfangder Sakramente, Uebung ＋

77

2 Gehete und der beſonderen Gewiſſenserforſchungund Iim ritten eil alle Motive und Betätigungen der Nächſtenliebe auch n
den Werken der Barmherzigkeit ur Sprache kommen. Der Autor bewährt ſichnicht iun der Theologie und Aſ

eſe als ſehr bewandert, ſondern bietet auchfür Prieſterexerzitien ehr praktiſche Geſichtspunkte und mannigfache Uswahl.AEC meditare. n his EStO“
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